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Moskau nach dem Putsch
In der letzten «zeitbild»-Nummer haben wir einen Beitrag unserer
Mitarbeiterin Nina Bruderer über die Ereignisse vor und während
des Putschversuches gegen Boris Jelzin publiziert. Die Autorin war
zu jener Zeit in Moskau und berichtet nun über die Folgen und die
Stimmung in der Bevölkerung.

Russland vor den Wahlen - Blöcke und Parteien
Boris Jelzin hat sich für Neuwahlen ins Parlament am 12. Dezember
entschieden. Und wenn der Text vorliegt, dürfte auch die neue
Verfassung für Russland zur Abstimmung gelangen. Georg Bruderer hat
die Parteien und Blöcke sowie deren Ziele aufgelistet und stellt sie

unseren Lesern vor.

Der Brückenschlag
Unseren «zeitbild»-Lesern ist Theo Locher bestens bekannt aus
seinen Afghanistan-Projekten, die er für afghanische Schulkinder in
Pakistan durchführt. Inzwischen hat er seinen Aktionsradius erweitert

und betreut nun auch Schulen und Kindergärten in Albanien.

SPEKTRUM DEMOKRAT!

Europa wird Bundesstaat
Reinhard Büscher vom Kabinett Martin Bangemann in der EG-Kom-
mission in Brüssel hat sich naturgemäss mit den anstehenden Problemen

der europäischen Integration auseinandergesetzt und plädiert,
trotz allem oder vielleicht deshalb, für einen engeren Zusammen-
schluss der europäischen Staaten. Denn ohne einen solchen Bundesstaat,

so Büscher, wird Europa weder die wirtschaftlichen noch die
politischen oder die Sicherheitsprobleme lösen können.
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Balkanische Föderation gefordert 10
Unser Korrespondent aus Belgrad, Ljubomir Matic, berichtet über
eine Konferenz in der Nähe von Zagreb, an der nicht nur über eine
engere Zusammenarbeit der eben erst unabhängig gewordenen
Republiken laut nachgedacht wird, sondern auch über eine Art «Vereinigte

Staaten des südöstlichen Europas».

Das Dokument 12
Die in letzter Zeit gegenüber der Belgrader Regierung etwas auf
Distanz gehende Wochenzeitschrift «NIN» hat in ihrer Ausgabe vom
13. August einen Beitrag publiziert, der sich mit dem EG-Vermittler
Lord Owen, aber auch mit der serbischen Seite kritisch auseinandersetzt.

Abzug der russischen Truppen (I) 14
Eines der ersten Anliegen der in den letzten Jahren von sowjetischer
Herrschaft wieder frei und unabhängig gewordenen Staaten war die
Forderung nach einem Abzug der sowjetischen Besatzungstruppen.
Wir beginnen heute mit einer Serie über dieses Unterfangen aus der
damaligen Tschechoslowakei, aus Ungarn, Rumänien und Polen.

EDITORIAL

Dass in Griechenland die Regierung von

Konstantinos Mitsotakis ausgerechnet über jenen

Mann stolperte, der ihr «nationalen Verrat» in

der Mazedonien-Frage vorgeworfen, deshalb

die Partei verlassen und eine eigene gegründet

und damit die Regierung zu Fall gebracht

hatte, ist schon bedenklich genug.

Dass nun aber diese Partei mit dem Namen

«Frühling» und den nationalistischen Parolen

die drittstärkste Kraft im Parlament geworden

ist, scheint doch schon symptomatisch.

Und ebenso symptomatisch für die Befindlichkeit

der griechischen Wähler ist der Wahlsieg

der Sozialisten nicht zuletzt dank der nationalistisch

kämpferischen Töne während des

Wahlkampfes.

Griechenlands geopolitische Bedeutung für

die freie Welt ist zwar seit dem Zusammenbruch

des Sowjetblocks und damit dem Wegfall

der kommunistischen Bedrohung gesunken,

während jene der Türkei wegen der

drohenden Gefahr eines aufkommenden islamischen

Fundamentalismus vor allem im Nahen

und Mittleren Osten und in den zentralasiatischen

Republiken gestiegen ist. Nur, eine allzu

nationalistische Aussenpolitik gegenüber

Mazedonien könnte auch geopolitisch gefährlich

werden.

Die alte «mazedonische Frage» könnte wieder

hochgeputscht und im schlimmsten Fall am

Ende mit Waffengewalt versucht gelöst zu

werden. Und das hätte auch Auswirkungen

auf die umliegenden Länder wie vor allem

Bulgarien, das die mazedonische Minderheit

im Land lediglich als «bulgarische Bevölkerung

mit westbulgarischem Dialekt» betrachtet. Zu

hoffen bleibt, dass die Sozialisten genügend

politische Vernunft haben, um ein solches

Szenario zu vermeiden.
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